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Grundsätze ihrer richtigen Beurteilung

Von Obcrstleutnat Ellenüeck
Di .- Frage , wie die militärische Lage zu beurteilen ist

bildet täglich den Gegenstand von vielen Millionen Ge-
sprachen in Deutschland . Will man zu ihrer Beanttvortnne
mehr tun als kannegießern , und hat man den Wunsch , durch
seine Urteilsbildung dem deutschen Kampf zu nutzen, so Md
folgende Gesichtspunkte zu bedenken:

1 . Jede militärische Lage wird durch zwei Faktoren be¬
stimmt : durch den Feind und durch uns selbst . Was der Feind
tut , wissen wir nicht , wir können es nur vermuten . Die mili¬
tärischen Möglichkeiten der feindlichen Wehrmachlen können
wir nur abschätzen . Aber wenn wir an den eigentlichen
soldatischen Wert denken, so können wir sicheren Boden
unter den Füßen gewinnen , den » jeder Volksgenossi
kann irgendwie dazu beitragen , daß dieser Wert in Ordnung
ist und gesteigert wird.

2 . Grundsätzlich gilt , daß eine gefährdete Lage schlech¬
ter wird, wenn zu den Maßnahmen des Feindes
eigene Schwäche und Mutlosigkeit kommt. Aber
auch die schwierigste Lage wird - besser, wenn ein ent¬
schlossenes und tapferes Volk ihr begegnet.

Daraus ergibt sich : Wer jetzt verzagt oder seigc
ist , der nützt dem Feind. Er fällt der Front und un¬
serem Volk in deu Rücken . Wer hingegen die harte Not un¬
seres Landes als einen Ausruf an seine Kraft empfindet , als
einen Appell an seinen Willen , dem Schicksal in den Rachen
zu greifen , der schadet dem Feind. Er verstärkt also Sie
deutsche Kampffront . Ob wir . gute Kameraden unseres Volkes
sind und unserer Gefallenen wert , das müssen wir jetzt durch
die ernste Entschlossenheit unseres Handelns beweisen.

3 . Krisenzeiten verlangen das Entweder - Oder
klarer Entscheidungen. Man kann jetzt nicht „sowohl
— als auch " sein . Für laurige und matte Seelen ist kein
Raum. Entweder sind wir dem Vaterland mit allem , was
wir sind und können, verschworen und somit wert , das Kind
deutscher Eltern zu sein , oder wir versagen , und dann mag
uns der Teufel holen.

4 . Die große Lage ist denkbar eindeutig . Die Kriegs¬
ziele der Feinde sind mit so unverfrorener Schamlosigkeit
bekanntgcgeben worden , daß jeder Deutsche weiß , was ge¬
spielt werden soll . Sollte man noch gelegentlich auf Einzel¬
gänger stoßen , die meinen , alles sei halb so schlimm , so kann
man sich nicht mit ihnen aufhalten , sie sind wirklich nur als
Idioten zu bewerten.

An dem Elend , und Unglück in den vom Feind unter¬
worfenen Ländern sehen wir , daß die Pläne der Feinde nicht
nur ans dem Papier stehen . Der Bolschewismus ist
das Al assengrab der Natione u . Wo die Amerika¬
ner herrschen, da regiert der Hunger . Was uns zngedacht ist.
erleben im Osten heute Tausende von Volksgenossen, cs ist ein
bcschreibliches- Grauen.

Diese eindeutige Lage zwingt zu der einzig möglichen
Schlußfolgerung : Kamps mit äußerster' Entschlossenheit. .

5 . Die Kernsrage : Werden wir es schassen ? Antwort:
Ein Volk , das tapfer kämpft, das einig ist und sich in Treue
um seine Führung schart , ein anständiges und zum Aeußersten
einsatzbereites Volk ist unbesieglich. Wir haben bewiesen,
daß wir ein solches Volk sind . Dem Vernichtungswillen un¬
serer Feinde fetzen wir unser Lebrnsrecht entgegen . Das ist
ein heiliges Recht . Es durchzusetzen , ist eine .Willenssache.
Werfen wir unseren Willen mit aller Leidenschaft in die
Waagschale, die Tapferen bestärkend , die Schwachen mit¬
reißend , Feiglinge brandmarkend , so werden wir die Kraft
entwickeln, deren die Führung bedarf , um die Lage zu meistern.

6 . Es ist nicht deutsche Art , den Herrgott zu oft zu zitie¬
ren . Aber der Satz : „ Hils dir selber , so hilft dir
G o t t " gilt auch -heute . Wir vertrauen daraus, daß im Kampf
gegen die Tcusoleicn des Bolschewismus und gegen den eis¬
kalten Materialismus der Plutokraticn das deutsche Volk in
seiner, ! Gottvertrauen nicht enttäuscht wird , w e u n cs nur
^f .ch selbst tre » bleibt.

Eichenlaub an Ne WiMe
Der Führer verlieb das Eichenlaub zum Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Generalmajor Ludwig -Schulz. Kom¬
mandeur einer Luslkriegsschule, als 747. und Maior Rols
Heinrichen, Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader,
Ls 748 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Moskaus Mbereil 'Wen MM ZHMLsn
. .Folkets Tagblad" schreibt, trotz der Bemühungen Mos¬

kaus . die Vorgänge in Finnland zu verschleiern, werde deut¬
lich was Moskau beabsichtige, sich nämlich in rzinnland eine
neue Basis für die Fortsetzung und Ausweitung des Kriegec-
zu schaffen . Es dürften Absichten vorbanden sein , die Schwe¬
den berühren! Von den von den Bolschewisten berchlag-
nabmten Flugplätzen sei Stockholm in weniger als einer
halben Stunde zu erreichen. Das amtliche Schweden , ei an-
scheinend völlig blind für die sich in ständig schnellerem —empc
.Schweden nähernden Gefahren.

MMSrvutsch in Vorluqal vereise«
.Wie sich der Londoner . .Dailv Erpreß" aus Lissabon met

den läßt, bat Ministerpräsident Dr . Salazar einen Ver
such unzufriedener Admirale und Generale , ihn zu stürzen
vereitelt. Ein . .Militärkomitg zur Befreiung Portugals " Hab:
Salazar zunächst durch das Krieasministcrinm ein Memoran
dum der Offiziere , in dem höhere Bezahlung der gesamter
Armee verlangt wurde , überreichen lassen . Gleichzeitig ss
von Präsident Carmono der Rücktritt Salazars verlangt wor
den . Salazar iedoch habe die Besoldung des Heeres un
15 Prozent erhöht , innae Admirale und Generale ernannt nnt
die alten in den Ruhestand geschickt . Damit habe der l-eab
stchtigte Militärputsch seinen Abschluß gefunden.

Unerschütterliche Standfestigkeit unserer Kurlandkümpfer
Neuer Abwehrerfolz unserer Truppen au der Süd- und Südostfrout des Brückenkopfes Stettin

Aus dem Führerhauptquartier, 11 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der unteren Drau behaupteten unsere Truppen die gewon¬

nenen Brückenköpfe gegen starke Angriffe der Bolschewisten und
Bulgaren. Ja Ungarn durchstießen unsere Angriffstruppen beider¬
seits des Platlensres weitere zäh verteidigte Stellungen der Sowjets
und entrissen dem Feind am Santis -Kanal trotz starker Gegen¬
angriffe beherrschendes Gelände . 15000 feindliche Minen wurden
hierbei geräumt.

Oestlich des -oberen Gran setzten die Bolschewisten ihre Vorstöße
gegen die Höhen um Altsohl unter stärkstem Acillerireinsatz sort,
ohne unsere tapfer kämpfenden Truppen wesentlich zurückdrücken
zu köarckn . Beiderseits der Hohen Tatra warfen eigene Kampf¬
gruppen den Feind aus mehreren Etnbruchstellen.

Nach starker Feuervorbereitung traten di« Sowjets zwischen
Bielitz und Schwarzwasscr mit mehreren von Panzern unterstützten
Schützendivisionen zum Angriff an . In wendiger Kampfführung
wurde der Feind vor unserer Hauptkampsstellung blutig abgc-
wiesen . Auch nöidiich Ratibor scheiterten zahlreiche Gegenangriffe
der Sowjets , die hierbei 20 Panzer verlmen . In Striegau ist eine
Krästegruppe der Bolschewisten eiogeschlossen. Unsere Grenadiere
zerschlugen die zu ihrer Entlastung geführten Angriffe des Feindes
und schaffen hierbei 90 Panzer ab.

An der unteren Oder wurde die mit hohem Munitionsaufwand
eistcebte Ausweitung der feindlichen Brückenköpfe südlich Kiistrln
durch zusammengesaßles Abwehrfeuer und entschlossene Gegenstöße
bis auf geringe Einbrüche verstell. An der Süd - und Südostfront
des Brückenkopfes Stettin errängen unsere Truppen auch gestern
einen Abwehrersolg . Eigene Panzer zerschlugen feindliche Infan¬
terie- und Panzrrkräste durch wuchtige Gegenangriffe zum Teil
noch in der Bereitstellung.

In Westpreutzen verhinderten unsere schwer ringenden Verbände
eine Abspaltung der Front und brachten io verkürzten Stellungen
die Durchbruchsversuche starker sowjetischer Panzerkräfte gegen
Gotenhafen und Danzig unter hohen feindlichen Verlusten zum
Schellern.

Anhaltend schwere Angriffe des Gegners im Kampfraum süd¬
östlich Fraucnburg zerbrachen auch gestern an der unerschütterlichen
Standfestigkeit unserer Kurlandkämpfee.

Nach wochenlangem heldenhaften Widerstand vorwärts des
Rheins wurden unsere Truppen befehlsgemäß aus dem Brücken¬
kopf Wesel aus das Ostafer des Stromes zurückgeoommeo . Seit
Beginn der Abwehrschlacht am 8 . Februar haben sie der in die¬
sem Abschnitt eingesetzten 1 . kanadischen und 2 . englischen Armee
schwere blutige Verluste zugefügt und 706 Panzer vernichtet.

Unsere Artillerie bekämpfte wirksam feindliche Bewegungen und
Bereitstellungen vor allem südlich Emmerich und bei Köln.

Im Raum Remagen setzten die Amerikaner , nachdem sie apr
mehreren Ortschaften am Ostuser des Rheins geworfen waren , am
Nachmittag ihre Angriffe zur Gewinnung der Uferhöhen und zur
Verbreiterung ihres Brückenkopfes fort.

Zwischen Sinzig und Andernach werden noch mehrere Brücken-
köpfe aus dem Westuser des Rheins gegen heftige amerikanische
Angriffe gehalten.

Im Rhein -Mosel-Dreieck, sowie zwischen Salm und Mosel, hält
der starke Druck des Gegners gegen unsere zäh Widerstand leisten¬
den B - rbände an.

Im Gegenstoß wurden feindliche Kräfte wieder geworfen , die
vorübergehend in die Stadt Hagenau im Elsaß eiugedrungen waren.

. Die Amerikaner führten gestern Terrorangriffe gegen Dortmund
und weitere Orte in Westfalen . Britische Bomber griffen am Tage
das Ruhrgebiet an und warfen in den Abendstunden Bomben im
mitteldeutschen Raum sowie aus die Reichshauptstadt.

Bolschewistischer Blutraufch am Pranger
Generaloberst Guderian als Anwalt der Wahrheit über die Bestialität der Steppenhorden — Ein Sowjetmarschall als Mordhetzer

Vor Vertretern der in - und ausländische » Presse erhielt
die Welt beweiskräftige Zeugnisse des erschütterndsten und
furchtbarsten Geschehens, das die Geschichte wohl je erlebt hat,
von den Greueln der bolschewistischen Bestien, die im Osten
in deutsches Lmid eingebrochen sind ni .d dort plündernd und
mordend deutsche Menschen vergewaltigen , quälen , abschlach-
ten oder wegschlcppen. - Wir kennen aus den Schreckensbcrich-
ten der Ostkämpfer und deutscher Menschen, die sich inkch un¬
seren Linien haben retten können, das Bild , das sich im Osten
entwickelt. Tie Wirklichket st grauenvoller als sie sich
de Phantasie eines Menschen vorstellcn kann.

Generaloberst hin der tan, der Chef des Generalstabs
des deutschen Heeres , hat Gelegenheit genommen , den Tat¬
bestand in das Licht der Weltöffentlichkeit zu stellen und die
Schrecknisse eines der größten Verbrechen der menschlichen
Geschichte darzulcgcn.

Reichspressechef Dr. Dietrich begrüßte den General¬
oberst und brandmarkte die Verlogenheit der anglo - amerika-
nischen Politik und die dreisten Behauptungen des USA-
Präsidenten Nooscvelt und des britischen Premierministers
Ehnrchill , die ihre Völker als die wahren Säulen des Welt¬
friedens und der Weltsicherheit , die Garanten einer glücklichen
Entwicklung der menschlichen Gesellschaft, als die Träger der
Kultur und der Zukunft überhaupt hinzstcllen Persnchen.

Dann führte Generaloberst Guderian ans:
Seit die Bolschewisten zum erstenmal deutschen Boden be¬

traten , ist ihr Weg von Blut und Schrecken gekennzeichnet.
Jeder Tag bringt neue Beweise und Feststellungen über das
Morden, Schänden , Plündern und Sengen in den deutschen
Ostgebieten , über grcuelerregcnde Scheußlichkeiten, die die
bolschewistische Soldateska an wehrlosen deutschen Menschen
begeht.

Der deutsche Ostkämpfer hat in den Tagen und Wochen,
an denen die Sowjets nach ihrcm Durchbruch von Baranow
bis tief in altes deutsches Reichsgebiet cindringcn konnten,
den Ansturm gewaltiger Menschen- und Matcrialmassen ans¬
halten müssen . Bei den zahlreichen ' Gegenangriffen, , die vor¬
übergehend verlorenes Gebiet wieder in unseren Besitz brach¬
ten,

'
mußten unsere Truppen die Spuren scheußlich ' r

Schandtaten entdecken , die Bolschewisten an deutschen
Menschen mit nie für möglich gehaltener Bestialität verübten.
Der Anblick ' der hingeniordeten Frauen , der erschlagenen .Kin¬
der und Greise hat sich dem deutschen Soldat : » tief ms Herz
gebrannt. Er wird die Tränen und Klagen der Frauen und
Mädchen nicht vergessen,- die vergewaltigt, gequält und ge¬
peinigt wurden. - Das Morden , Schänden . Plündern und
Sengen der Bolschewiken in den deutschen Ostgebieten hat in
der neueren Geschichte kein Beispiel und kann nur mit
den teuflischen Grausamkeiten verglichen w -. den, die die
Mongolen , Hunnen und Avaren vor vielen hundert Jahren
bis tief ins Abendland hineintrugen.
Die Syslemalik der boffchemisiischen S^rL6e«stzski -̂ it

Auf Grund der bisherigen Erfahrungen aus diesem Ge¬
biet haben wir nicht erwartet , Patz sich etwa — wie cs eigent¬
lich sein müßte — iin fcindl .chen oder neutralen Ausland
angesichts dieser bolschewistischen Majsengrcncl ein Sturm
der Entrüstung erheben würde . Wir sind nicht mehr erstaunt
darüber , daß dir sogenannte ösesntlichc Meinung der Welt
bisher wenig o>d ?r gar kcme Notiz von diesen Vorgängen
nahm . Der Versuch aber , 5ie druischcn Meldungen über die
bolschewistischen Greuel, die mir einen ganz kleinen und für
Lie Aiiiiiabniesätziükeit zivilisierter Mensche,» erträglichen

Bruchteil des tatsächlich Vorgesallencn darstellen als Pyan-
iasieprodukte der deutschen Propaganda zu bezeichnen , hat
mich veranlaßt , heute zu Ihnen zu kommen. Ich stelle Ihnen
zwei Offiziere vor , die auf einem 300 Kilometer längen Fuß¬
marsch durch sowjetbesetztes deutsches Gebiet einen tiefen
Einblick sowohl in alle Einzelheiten wie in die Systematik
der bolschewistischen Schreckensherrschaft tun konnten . Sie
haben ihre Aussagen unter Eid abgelegt . Ihre Feststellungen
gewinnen dadurch an Bedeutung , daß cs sich nicht um Schil¬
derungen von Schreckenstaten handelt , die an einem einzelnen
Ort begangen wurden . Sie konnten vielmehr an zahllosen
verschiedenen Ortschaften überall ein einheitliches VorgÄZen
der Bolschewisten, das heißt also eine allen bolschewistiMen
Greueln gemeinsame Methode erblicken . EL sind fotzende
Tatsachen klar erwiesen:

1 . Durch eine reichliche , mit jüdischer Systematik k ««rte-
bcnen Agitation sind die in der Sowjetarmee vereinst,reu öst¬
lichen Völker planmäßig aufgehetzt und auf den Zcätbmekl
vorbereitet worden , an dem es den Bolschewisten qw - ngeu
würde , in Deutschland vorzudringen . Für diesen Arrgenvltck
ist durch die gemeinsten Lügen und Verdrehngen in den « y-
gehörigcn der sowjetischen Wehrmacht ei -., solcher Vernich-
tungsrausch erzeugt worden , dessen bei der ersten Berührung
mit wehrlosen deutschen Menschen zu den furchtbaren Greueln
kommen mußte , die sich tatsächlich dann ereignet haben.

2. Neben dieser intellektuellen Vorbereitung wurden den
Angehörigen der Roten Armee bei Beginn der sowjetischen
Wintcroffensivc in den Befehlen »ihrer Kommissare und Kom¬
mandeure ganz klare Plündcrungs - und Mordanweisungen
erteilt.

Als besonderer Beweis für die Systematik des von der
Sowjetarmee anszuführcnden Ausrottungsfcldzugcs gegen
das deutsche Volk verdient der haßtriescndc , blutrünstige Be¬
fehl Hervorhebung , den der Oberbefehlshaber der 1 . Weiß¬
russischen Front , Schukow, zn Beginn der bolschewistischen
Winteroffensibc erließ . Dieser Befehl beginnt bereits mit
der in der militärischen Sprache bisher ungewöhnlichen For¬
mel, es gelte jetzt , „dem faschistischen Tier in seiner eigenen
Höhle den Garaus zu machen".

Es folgt sodann eine Anfzühlung von angeblich während
des Feldzuges in der Sowjetunion , von deutsche » Soldaten
begangenen Greueln . Ich habe selbst in der Sowjetunion ge¬
kämpft, aber nie etwas von Tenfcisöscn , Gaskammern und
ähnlichen Erzeugnissen einer kranken Phantasie bemerkt. Die
Absicht ist unverkennbar , mit den osi'cnbaren Lügen die Haß-
gefüble der primitiven Sowjetsoldaten anfznstacheln. Denn
Schukow fährt fort : „Die Zeit ist gekommen , mit den deutsch-
faschistischen Halunken ahzurechnen. Groß und brennend ist
unser Haß ! Wir werden uns grausam rächen für alles ."

Mit Ausdrücken wie „ faschistisches Getier "
, „hitlerische

Menschenfresser" und Nchnliches schiebt dann der Marschall
der Sowjetunion die Schuld an den Opfern , die der Wclt-
crobcrungsplan des Bolschewismus den Völkern Rußlands
bisher bereits kostete, .dem deutschen Volke zn und droht ihm
eine vielfache Vergeltung , d . h . also prasti' ch die Ausrottung
unseres OO-Millionen -Volkes, an.

Alles geschieht auf Befehl Moskaus
Ter Tagesbefehl dcS Sowjctmarschalls stellt das blut¬

rünstigste und hatztricfendste Dokument her, das von einem
Soldaten je unterschrieben wurde . Was die sowjetische Sol¬
dateska an Morden , Quälereien , Vergewaltigungen und
Plünderungen setzt im deutschen Osten benetzt , rntsvrickt dem
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Inhalt nuo dem Geist dieses Befehls . Dies muß hier mit
allem Nachdruck festgcstellt werden . Es ist der Befehl
Mos in ns, der hier aucqcftihrt wird . Weisend voni Osten
her die sowjetischen Armeen zur . usilttnnq des deutschen
Volles antretc : : , versuchen gleichzeitig vom Westen her die
anglo -amerikanischcn Mordflicgcr auf Befehl Londons und
Washingtons , diesen ungeheuerlichen Bcrnichtungspkan zu
vollenden.

Wenn Schnkow am Ende seines Befehls sagt : „Uns steht
die Uebenvinviuch erbitterten deutschen Widerstandes bevor:
der Feind wird mit Erbitterung kämpfen "

, dann können wir
ihni diese Erkenntnis nur bestätigen . Ter deutsche Toloat
an der Ostfront kämpft mit einer Entschlossenheit olmc-
gleichen . Der Anblick der entsetzlichen Verbrechen hat iii ihm
eine unbändige Wut und einen lodernden Haß entfacht , wie
sie in den Worten zum Ausdruck kommen , die die Parole der
heitzumkümpsten Festung Königsberg geworden sind : „Trein-
schlagen , vergelten ! Tod den bolschewistischen Bestien !" Ter
bolschewistische Veruichtungswahn , der sich in unseren Ost
Provinzen austobt , bat unsere Soldaten in einen Zustand
höchster nationaler Wut versetzt . Ter deutsche Ost¬
kämpfer weiß , daß dies der letzte und entscheidende Kampf ist,
der über de » Fortbestand unseres Volkes und unserer Nation
entscheidet . .Wenn er versagt , würde unser Volk ausgelöscht
und damit auch das Leben jedes einzelnen dem Untergang
geweiht sein . Er hat durch diese Erkenntnis die Härte und
Entschlossenheit gewonnen , ohne die zu keiner Zeit der asia¬
tische Ansturm aus der Treppe abgcwehrt wurde . Diese har - i
ten und tampfentschlosseucu , in vielen Schlachten erprobten , /
von glühendem Hatz beseelte » und zum letzten bereiten deni - !
schen Soldaten geben uns die ''wlzc Gewißheit , daß wir im l
Osten nicht nur die bolschewistischen Armeen zum Sichen l
bringen , sondern sie schließlich Zurückschlagen werden . Wir
wollen unsere einst blühenden Ostprovinzen !
zurückholen. Mir wollen das deutsche Land im Osten !
aus den blutbefleckten Pranken der bolschewistischen Bestie
befreien . Mit leidenschaftlicher Entschlossenheit arbeiten wir !
dem Zeitpunkt entgegen , an dem wir von der Abwehr wieder !
zum Angriff an der Ostfront übergeben können . Wir ver !
liercn inzwischen nicht die Nerven , auch wenn die Belastungen ^
noch so schwer scheinen , weil wir von einer Uesen Gläubigkeit
durchdrungen sind , daß cS uns gelingen wird , die geschichtliche
Wende dieses Kampfes , von der der Führer gesprochen ha :,

, zu erzwingen.
Wir erstreben über die Not der Gegenwart hinweg m >k

aller Glnt der Seele und aller Leidenschaft des Herzens die.
Wiederherstellung deS deutschen Ostens. Wir
werden hierzu die ganze Kraft des (Geistes und des Körpers
einsetzen , nie feige verzagen und uns stets der Taten der
Väter erinnern , die diesen Oste :: durch die Jahrhunderte be¬
bauten , ihn in einen blühenden deutschen Garten verwandet
ten , in deni deutsche Menschen in Frieden , Freiheit und
Würde ihrer Arbeit nachgingcn , die ihn aber auch verteidig¬
ten und stets wicdcrcrobertcn , wenn sc der Futz fremder Er¬
oberer ihn entweihten.

Deutschtand ist ein Reich der Kraft , aber auch der Gesit¬
tung , der Kultur , der Kunst , eine tragende Säntc im europö - >
ischen Bau . Glaubt Europa , daß sein Haus stehen bleibe , !
wenn es selbst die tragende Säule stürzen Hilst?

Reichsprcsscckef Tr . Dietrich dankte Generaloberst Gndc - ^
rian für seine Ausführungen und bat dann die deutschen
Offiziere , Berichte zu erstatten über ihre Erlebnisse und aus
der eigenen Anschauung zu schildern , was sie au Greuel » ae-
fthen haben.

Zwei deutsche Offiziere berichten
, : vei deutsche Offiziere , beide von der Fahnenjunker - >

schule 5 . Posen , berichteten über ihre erschütternden Erlebnisse . ^
während ihres Rückmarsches von Posen bis zu den deutschen !
Linien an der Oder . Es handelt sich um den aus dem Mann - !
schaftsstand hervorgegaugeneu Ritterkreuzträger Leutnant.
Fritz Jmgenberg, geboren 23. 4 . 1912 in Hamm ( West¬
falen ) . seit 9 Jahren Soldat , verheiratet und Vater von drei
Kindern , und um den Leutnant Günter Neu mann, ge¬
boren 6 . 11 . 1915 in Berlin, bis zu seiner Einberufung l
kaufmännischer Angestellter in der Firma Eords , Berlin , vor s
zwei Jahren kriegsgetraut und Vater eines Kindes . i

Beide Offiziere führten eine Gruppe von 16 Mann , die !
im Kampfraum Posen abgcsprengr worden war und nur von
dem einen Gedanken getrieben wurde , wieder die vorderste
Linie zu finden , um gegen den barbarischen bolschewistischen
Gegner weiterkämpsen zii können . Diese 16 tapferen Männer
sahen ungezählte Ortschaften , im gequälten deutschen Ost-
ramn : sie sahen unsagbares Unglück und Leid von braven
deutschen Männern und Frauen . Ter weite Raum , den ihre
Flucht dnrchmatz , und die darin gemachten Beobachtungen er¬
lauben diesen tapferen Soldaten ein Urteil über , die bolsche-
wullichen Methoden , das nicht mehr von Einzelsällen aus¬
geht , sondern Anspruch auf Allgemcingülligkeil erhebt . Die¬
ses Urteil lautet:

Tie Sowjets betreiben die systematische Aus¬
rottung des deutschen Volkes. Jedes Hans und
Gehöft , das nicht für militärische Zwecke benötigt wird , bren¬
nen die Sowjets nieder . Jedermann , der nicht zu Schanz-
und Nachschubarbeftcn gebraucht wird , erhält den Genick¬
schuß oder wird nach Osten deportiert . Schließlich : »Wir
haben von keiner Frau unter 55 Jahren " , so erklärten die
Soldaten unter Eid , »gehört , die nicht von den Bolschewisten,
in den meisten Fällen mehrmals , vcrgcwntrig : worden
waren ."

Schlimmer als die Tiere
T : .' ersten Dörfer , die diese Einheit nach unendlich mühe¬

vollen Nachtmärschen betrat , war Glashütte bei Ftlene.

Amtliche Bekauulmachuug , Kreis Talw
Ladruschlüß

Meine Anordnung vom 30 . Januar 1945 über Barver«

leguug des Ladenschlusses aus ! 8 Uhr wird außer Kraft ge«
setzt. Ab Montag , dem 19 . März 194S sind wieder die
normalen Ladenschlußzeiten gemäß meiner Anordnung vom
5 . Dezember 1944 (veröffentlicht in d n Kreisamtsblättern vom
9 . Dezember 1944 ) etnzuhalteu.

Calw, den 9 . März 1945 . Der Landrat.

Vsrlorsn

Am Mittwoch ging in der un¬
teren Stadl etne Radel-
rmsch verloren . Der ehr«
lichs Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung tu
der Geschäftsstelle ds . Bl.
abzugebe « .

Der ehrliche Finder, der
gestern Sonntag aus einem
Holzstoß an der Warter-
Stcaße ein Paar wollene,
braun « Handschuhe gefunden
hat , möchte so ehrlich sein
und dieselben in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . obgebev,
oder verständigen , wo sie
abgeholt werden können.

Vsi -softisclsnss

Wer fährt in nächster Zeit nach
Ulm , oder Richtung Ulm?
Dringend Fahrgelegenheit
gesucht . Bitte herzlich um
Nachricht an Frau Hans
Schmidt , Altersteig b . Post-
amt.

n Isusak j

Biete : guterhaltenev , schömn
Sportwagen , Kinderstiefel,
Gr . 26 . Ledergurt für Kin-
derwagen . Suche : Hand-
wagen , Küchengerät oder
Kindersommerkleid für 7
Fahre . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Dort waren einige Häuser von der Zerstörung der boftche-
wistischen Mordbrenner verschont geblieben . Pie Sowie : -.-
scheinen einzelne Dörfer oder Hänserftruppen bei ihrer ion,t
systematisch durchgesührten Vernichuingspolitik der ver¬
brannten Erde anszusparen , vermutlich , um Unterknnftsmog-
lichkeiten für ihren Nachschub zu sichern . Tic Dorsemwohner,
die zurückgeblieben waren , weil sie sich -den Trecks nicht mehr
hatten anschließen können oder von den bolschewiituchen Pan¬
zerspitzen überholt worden waren , erzählten immer wieder
die gleichen bestialischen Gemeinheiten der sowjetischen Hor¬
den : Zuerst kommen die Panzerspitzen und Kampfeinheiten
der ersten Linie , deren Gefechtsanfträge ihnen nicht Zeit und
Möglichkeit lassen , sich mit der Zivilbevölkerung näher zu be¬
fassen , aber dafür in vielen Fällen die Trecks der Fluch,
länge mit mörderischer Rücksichtslosigkeit übcrwalzt haben.
Ist das - Gebiet gesichert , so rücken die Nachschubtruppen em.
die es nicht mehr nötig haben , ihre wahren Absichten zu tar¬
nen . Tie Nachschnbborden benehmen sich schlimmer als die
Tiere . Es ist immer dasselbe , so berichten die Offiziere : Zu¬
nächst werden sämtliche Schmucksachen , alles was glitzert und
blinkt , geraubt . Dann beainnt die Suche nach Spirituosen
und zum Schluß wird alles übrige zerschlagen und mil
l n n n e r a s i a t i s ch e m Z e r st ö r u n g s f a n at : s m n s
vernichtet. Die Frauen werden in der Regel m einen
Raum gesperrt und dort von sämtlichen Rotarmisten verge¬
waltigt / Ta diese Horden in dep meisten Fällen zahlreichem
sind als die Frauen , werden diese mehrfach acschändet.

Wenn am nächsten Tage eine neue Nachschubkolonne ein¬
rückt, beainnt diese höllische Tragödie von neuem . Jeder Ver¬
such eines Widerstandes oder eine leichte Geste des Unwillens
haben den Genickschuß zur Folge . Viele Frauen zogen den
Selbstmord der Schande vor . Ehepaare erschossen sich ans dem
Fricdhos an den Gräbern ihrer Familien , andere sprangen
in einen Brunnen oder in die brennenden Häuser , um dort
den Tod zu suchen . ^ .

Tie dokumentarischen Berichte der beiden Omzicre und
ihrer Männer , di - sie unter Eid vorm Gcrichtsosfizier chres
Armeekorps gaben , verzeichnen dann noch verschiedene Einzci-
schildcrnngen . Der Reicbspresseches betonte in einem Schluß¬
wort , daß alle diese Tatsachen und Erlebnisberichte nur einen
kleinen bescheidenen Ausschnitt von dem gäben , was tau¬
sendfach und hnndertrausendfach bezeugt setz Was die deut¬
schen Offiziere und die Zivilisten unter Eid "ausgesagt haben,
das gibt das wahre Gesicht des Bolschewismus wieder und
schlägt den verlogenen Phrasen und den Erklärungen , dag
die Schreckensberichte wohl nur Uebertreibnngen der d : : -
scheu Propaganda seien , ins Gesicht.

Ei» Wille : Halle« und vani, ;» ,.«« i
)) -PK . Seit dem 22 . Februar taucht in den Berichten

von der Ostfront ein neuer Name auf , der Name eine * kleinen
Stadt , die an den Ufern der Reiße liegt : Forst. Tag für
Tag greist der Feind am Ostrand der Stadt hartnäckig an,
um von der Stadt , aber vor allem von der Neitzebrücke Be¬
sitz zu ergreifen und dadurch einen guten Uebergang zum
Westufer des Flusses zu gewinnen.

Obwohl die feindlichen Salvengeschütze die Stadt in
Brand geschossen haben und andere schwere Waffen das Per-
nichtnngswerk sortsetzen , trotzen die Männer des Obersten E . ,
die seit der Festigung der Front an der Neißelinie hier ihre
Stellungen bezogen haben , schon die zweite Woche allen An¬
stürmen des Feindes . Die Tatsache , daß die HKL nur teil¬
weise am Stadtrand vertäust und meistenteils durch Straßen,
Häuserblocks , ja sogar durch einzelne Häuser verläuft , gib:
diesem Regimentsabschnitt eine besondere und gefährliche
Eigenart . An vielen Stellen liegt der Feind den eigenen
Stellungen dicht gegenüber . Oft entwickeln sich hier Nah¬
kämpfe . ans der einen Straßenseite die Verteidiger , auf der
anderen der Feind.

Der ungebrochene Kampfgeist und der unerschütterliche
Wille , zu halten , haben diese kleine Stadt zu einem Bollwerk
gemacht . Wenn es den Bolschewisten auch ab und zu geling : ,
einen kleinen Einbruch zu erzielen , so wird er bald abge¬
riegelt und beseitigt . Wertvolle Hilfe leistet den Verteidigern
oie tapfere Jugend der Stadt . So haben die Hitlerjungen
Krauß und Fettgenauer, die sich freiwillig den Sol¬
daten zngesellt haben , aus eigenem Entschluß einen Vorstoß
gewagt und dabei einen T34 , ein Pak -Geschütz und ein SMG

- vernichtet . Ein anderer Hitlerjunge tut tapfer und geschickt
Dienst als Melder in den ersten Linien.

Ein Wille beherrscht die Verteidiger , die alles zu opfern
bereit sind : Halten und durch halten!

^ --Kriegsberichter ^ - Oberscharführer Ianis Meschgals.

Zer verratene Verräter
Ter italienische Verrätergcneral Roatta entflohen

Nach einer Rcutermeldung aus Rom ist der italienische Ge¬
neral Roatta. der Montag vor Gericht erscheinen sollte , an
Sonntag ans einem Mililärlazarett entflohen.

Bei Roatta handelt cs sich um einen verratenen Ver¬
räter. Er . der durch schimvfliche Jntriaen und niedrigste:
Verrat dazu beitrug , sein Vaterland in den Abgrund z:
stürzen , wurde von seinen neuen ..Jreunden "

. den Anglo -Am -e
rikanern , verhaftet und sollte vor Gericht gestellt werden.

Reuter wertet die Jlncht Roattns als Erschütterung del
Kabinetts Bonomi. Bonomi werde stark kritisiert , einma-
als Inhaber des Innenministeriums , zum anderen als Che
der ..Säuberungskommission " In dieser Eigenschaft hatte e:
die Verantwortung sür den Gang des Roattavrozcsscs und für
die sichere Hast des Gefangenen übernommen.

bkenveiler , 6 . kvkär/ 1945.
lodvs -Horeixe und vsalrssguog

^ .m Dienstag , den 27 . Bsbrusr verschied im ^ .Iter von
64 fahren unser lieber Bruder , 8ckvager und Onkel

klickssl DchArt
nach kurrsr Krankheit . Vir haben ikn am Donnerstag,
den 1 . kckärr rur letzten Rübe gebettet . Bür die sukrichtigs
Teilnahme , dis trostreichen Vorte des Herrn Plärrer Renr,
den erhebenden Ossang des Kirchenchors unter Heilung
von kräulein 8ckledrt , sovls kür dis Begleitung ru seiner
letzten Ruhestätte danken herrlich.
Der Bruder : 6eorg küsst , Bürgermeister s . D . mit Bamilis
die 8ckvsstsrn : Barbara Baz-er geb . küsst mit Bamtlie

kosioe 8dlaor geb . küasi mit Bamilis.

Biete : ein Paar guterhaltrne
Kinderstiefel , Größe 27/28.
Luche : einen guterhaltenen
Fahrradmantel für Ballon ff,
Größe 28X1,75 . Zu erfra¬
gen in der Geschäftsstc lle d .Bl.

^ ß/Iistgsvuefts j

Berufstätiges Fräulein facht
in Altensteig Zimmer mit

Kochgelezenheil . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Möbliertes ? Zimmer per sofort
oder später in Altensteig von
alleinstehender Dame ge¬
sucht . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

1 lisrmarkt ^
Berk rufe ein jähriges Rind

Gottlob Kalmbach . Spielberg
Setze eine junge , fehlerfreie,

mit dem dritten Kalb 87
Wochen trächtige Kuh dem
Verkauf aus . Jakob Seeger,
Simmerssrld.

Ms Stadt und Land
Wochendienstplan der Httler -Zugend

Nacherfassung der Jahrgänge 1929 und - 1930 des Standortes
Altenstetg , Berneck , Uebe,be : g und Beuren.

Die Angehörigen der oin » genannten Jahrgänge treten am Mitt¬
woch , den 14 . w>ärz 1943 um 20 Uhr auf dem Marktplatz an.
Für die Nacherfassung gellen die gleichen polizeilichen Vorschriften.

Banngef . 2 401 Na . Die ganze Gefolgschaft lrikt am Donners¬
tag , den l5 . März 1945 um 20 Uhr am Gasthaus zum „ Löwen"
on . F . o . D . Heid.

BDM . - Werk Gr . 3/401 . Mittwoch 20 Uhr Nähen in der Fcauen-
arbeitsichule.

BDM . Gruppe 3 401 . Die ganze Gevppe tritt am Dienstag
pünktlich 20 . 15 Uhr mil Sportkleidung an der Turnhalle an . Es
fehlt niemand.

JM . - Gruppe 3/401 . Am Mittwoch , den 14. März 1915 tritt
die ganze Gruppe , einschließlich Schar U beiberg und Berneck um
14 30 Uyr zum Gruppenappell an der Turnhalle an . Sch ir l bli igt
Liederbücher und Schreibzeug mit , die Scharen 2 und 3 Strümpfe
zum Stopfen , die Scharen Usberberg und Berneck Sportzeug.
Äußert » m bringt jdes Mädel etwas Heizmaterial mil . Entschuldigun¬
gen gkdl es süc d ejen Dienst nur in ganz dringenden Fällen.

M . v . D . : Schafts . G : Götting.

Püstpnlcte sür Bombengeschädigte . Um Volksgenossen,
die bei einem Terrorangrisf Hab und Gut verloren , die Möa
lichtest Zu geben , trotz der Paketannahmesperre sich in Post¬
paketen dringend notwendige Sachen übersenden zu lassen , ist
neuerdings ein besonderes Verfahren cingeführt worden . Die
Postämter sind angewiesen , dem Bombengeschädigten gegen
Vorlage seines Flicgerscheins im Bedarfsfälle einige Paket¬
karten abzustempeln , die der Geschädigte da : : : , derften ' -ieu
schickt , der die Pakete an ihn abscnden soll.

Arbeitsjubiläum . Lokomotivführer Wilhelm Kolbe darf
heule sein 40 jähriges Arbeitsjudi äum begehen . Durch seinen Fleiß,
sein Wissen und Könn - n hat er sich bei seiner Behörde und bei
seinen Arbeitskameraden eine allgemeine Beliebtheit eiworbrn.
Wir gratulieren.

Walddorf . ( Hohes Alter .) Am Freitag konnte Landwirt
AdamStickel seinen 70 . Geburtstag feiern . Er genießt die Wert¬
schätzung und Achtung seiner Mitbürger . Ec war längere Jahre
im Semeinderat tätig . Möge ihm ein angenehmer Lebensabend be-
schieden sein . Wir gratulieren.

Tübingen . (WegenBeleidigung verurteilt .) Eine Tübinger
Hausbesitzerin , deren Mann im Felde steht , hatte einer Untermie-
lerin vicbolen , Herrenbesuch zur Nachizett zu empfangen . Trotz-
dem lud die Uniermieteiin zu Silvester vorigen Jahres eine kleine
Gesellschaft zu sich ein . Alkohol erhitzle die Gemüter und steigerte
die „ gute Stimmung "

, bis die Hausbesitzerin mahnend einschritt.
Die Giftlischast llberschllttele sie aber mit Beleidigungen . Am ärg¬
sten gebärdete sich die ledige Gertrud S . Als die Hausbesitzerin
wegging , um zu ihrer Unterstützung die Polizei herbeizuholen,
wurde sie aus der Straße von den inzwischen heimschlendernden
„ Gästen " nochmals angegriffen . Gertrud S . wünschte ihr , ihr Mann
solle nicht mehr von der Front heimkehrcn ; ihr gehöre gar kein
Mann . Das Amtsgericht Tübingen verurteilte nun wegen Belei¬
digung die Angeklagte S . zu 8 Wochen Gesängnis und den An¬
geklagten M . zu 50 NM . Geldstrafe.

Radolfzell . ( Ein bedenkliches Buttergeschäft .)
Aus Grund der Anregung rinec Frau in Radolfzell belieferte ein
bei der dortigen Milchzentrale beschäftigter Arbeiter sie mit zu¬
sätzlicher Butler , für die von der Frau 10 RM . je Pfund bezahlt
wurden . In der Woche bekam die Frau aus diese Weise zwei
dis drei Pfund . Der Mann konnte diese Abgabe natürlich nicht
von seiner eigenen Zuteilung bewerkstelligen und „ entnahm " daher
die Differenzen Vorräten seiner Finna , die von Mai bis Oktober
1944 miudestens 50 Pfund Butler eiabüßte . Schli - ßlich kam die
Geschäftsverbindung doch an den Tag mit dem Ergevnis , daß sich
beide Geschäftspartner vor dem Konslanzer Amtsgericht verantworten
mußten . Wegen Diebstahls , Verstoßes gegen die Verbraucherregelung
und Preisüberschrettung wurde der Arbnter zu einem Fahr und
sechs Monaten Gefängnis vrrurteilt . Der Mehrerlös von 500 RM.
wurde eingezogen . Dle '

Gischäslsscau , die den Anstoß zu der Be¬
lieferung gegeben hatte , wurde zu drei Monaten Gefängnis und
2000 RM . Geldstrafe wegen Pceisüberschreitung und Verstoßes
gegen die Verbraucheriegclung verurteilt.

Gestorben
Nagold - Winterlingen: Luise Dürr , geb . Harr , Nagold:

Rosa Vogel , geb . Beutler ; Calw: Erwin Nachfelder, , 29 I . :
Oberjettingen: Katharine Dinger , geh . Martini , 66 I.

rieranworttlchfür dm gesamten Inhall : Dieter LankinAltensleig . Vertreter: Ludwig Land
Vrnck und Verlag : Duchdruckerei Laad, Altensteig . I . I . Preisliste 3 gültig . RPK . I/ZS3

Spielberg , 9 . März 1945.
Danksagung

Für alle Liebe und Teil¬
nahme , die wlr während der
Krankheit und beim Hin¬
scheiden unsererliebenMutter

Christine Stickel
erfahren durften , sagen wir
allen herzlichen Dank . Be¬
sonders danken wir Herrn
Pfarrer K ßler für tie trost¬
reichen Worte , sowie dem
Mädchenchor und für die
z hlretche Begleitung zurletz¬
ten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Iah . Georg Stickel.

^ SssoiiZits-^nrsIgsn ^
Ich bringe zur Kenvtais , daß

ich pH sofort über keinen
Eber mehr verfüge und
bitte von Dkckantrcigen ab-
zusehen . Witwe Hartman » ,
Aichhaldm.

Veaa es sckoell xellen mup,
solilltl Usstllnd bekwl ^Lsisi 'Sll.
Raslliad sckoat kjarit u . klinge,
rasiert vsich und glatt und ist
äußerst sparsam.

APtO/k El , ,

Iciiinpilsss nick»

gonr vsrnockiässigsnl

Ein wertvoller Hefter ist -
beute vsi050D0ftI7 « ,
dos jo durcb seine teste

form besonders srgis - >

big und schon in ge - s
ringer bäengs
rskr virksom ist.

Ri si mit

nur kure oukkocksnl Dos
erkält den h-töbrvert und
« nmrt Oes und Kokken . ^
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